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Durch die K, Poſt Anfſtakken
im Reg. Bez. Merſeb urg,

u. Aſchersleben: 22 Sgr.
In allen andern Orten; 275 Sgr.

Zeitung

und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Montag den 9. Februar
(Hierzu eine Beilage.)

Stuttgart, d. 2. Februar. Heute vor 300
Jahren, alſo am 2. Februar 1535, wurde in der
Hauptkirche zu Stuttgart zum erſtenmal das heilige
Abendmahl unter beiderlei Geſtalten und nach dem Ri
tus der lutheriſchen Konfeſſion dargereicht. Zur Feier
dieſes Reformationsfeſtes wurde heute ein Gottesdienſt
in demſelben Gotteshauſe, in der hieſigen Stiftskirche
gehalten, dem alle ſtädtiſchen Behörden und eine un-
gemein zahlreiche Gemeinde beiwohnte. Als ein Be
weis des lebhaften religiöſen Sinnes der hieſigen Be
wohner kann es dienen daß heute nahe an 800 Per-
ſonen in der Stiftskirche das heil. Abendmahl empfan-
gen haben.

Großbritannien und Jrland.
Die Londoner Blätter vom 31. Jan. brin

gen Vieles, was über den Stand der Parteien und
ihre Feldzugs- Pläne Aufſchluſſe giebt.

Die miniſterielle Partei, die Tories, befinden
ſich im neuen Parlamente, ſelbſt wenn man im aller-
guünſtigſten, faſt undenkbaren Falle ihnen 311 Stim-
men zurechnet, immer noch in der Minorität (Min-
derzahl). Die Blätter ihrer Farbe verhehlen dieſen
Uebelſtand nicht, hoffen jedoch, daß vielleicht eine
Sinnesaänderung bei noch manchem Reformer eintreten
kann, wenn erſt der Premierminiſter, Sir Robert Peel,
dem Hauſe ſeine Verbeſſerungs- Antrage mitgetheilt
baben wird. Dieſe beabſichtigten Verbeſſerungen be-
treffen vorzugsweiſe, wie ſchon in unſerer letzten Frei
tagsNumer bemerkt, das engliſche Kirchen we
ſen, worin beſonders ein ſchreiender Mißbrauch dem
Parlamente zur Abſtellung bezeichnet werden ſoll. Die-
ſer Mißbrauch iſt das Pluralitaten Syſtem, wonach
mehrere geiſtliche Aemter in Einer Perſon, welche da
für auch mehrfache Beſoldung erhält, vereinigt wer

den konnen jedoch ſollen die jetzigen Beſitzer ſolcher
vereinigten Stellen in ihren gegenwärtigen Rechten
nicht gekränkt und die Reform daher erſt fur die kom
mende Generation wirkſam werden.

Die Reform Partei findet natuürlich dergleichen
Zugeſtändniſſe unzureichend und nennt ſie eine Tonne
fur einen Wallfiſch“. (Die Harpunirer pflegen be
kanntlich um die Aufmerkſamkeit des Wallfiſches von
der drohenden Gefahr abzulenken, ihm eine Tonne
zum Spielen zuzuwerfen.) Ohne ſich alſo mit der
hingeworfenen Tonne einer Kirchenreform in ein Spiel
einzulaſſen wollen die Reformers die Schlacht gleich
mit einem entſcheidenden Angriff bei der Wahl des
Sprechers beginnen. Der bisherige Sprecher des
Unterhauſes, Sir Charles Manners Sutton,
ein Mann von ausgezeichnetem parlamentariſchen
Geſchick, großer Erfahrung und ſtrenger Recht-
lichkeit iſt ein Tory und ihm ſoll nun ein Reformer in
der Perſon des Herrn Abercromby, welcher ſich
auch im Falle einer gunſtigen Wahl zu der Annahme
des Poſtens bereit erklart hat, entgegengeſtellt wer
den. Jm Hintergrunde halten die Reformers noch die
Frage in Betreff der irlandiſchen Kirchenver
beſſerung, über welche die Tories bis jetzt immer
leicht hinweggeſchlupft ſind, in Reſerve.

Ein der Beſtätigung ſehr beduürfendes Gerucht
ſagt, daß der Herzog von Wellington einen Plan zur
Pacifizirung (Friedensſtiftung) in Spanien ernſtlich
betreibe. Don Karlos und die Königin -Regentin ſol
len das Land verlaſſen und Don Karlos alteſter Sohn
mit der Königin Jſabella ſich vermählen. Wahr oder
unwahr: wir können den Erfolg mit Ruhe erwarten.

Spanien.Madrid, d. 25. Jan. Die fuünftägigen lebhaf
ten Debatten in den Kammern haben den erwarteten
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Ausgang gehabt. Llauder iſt nicht mehr Kriegsmi-
niſter. Seine Niederlage mußte entſcheidend ſein,
ſonſt hatte die Königin nicht nachgegeben. Er hatte
ſich in der letzten Zeit beſonders auch dadurch verhaßt
gemacht, daß er für eine bewafſnete Einmiſchung
Frankreichs, im Miniſterrath ſich erklärt hatte. Das
Kriegsminiſterium iſt fur Valdez beſtimmt es wur-
de ein Courier abgeſchickt, ihn nach Madrid zu rufen.
Man will dem Krieg in Navarra ernſtlich ein Ende
machen. Bis 1. März ſollen 20,000 Mann bei Bur-
gos konzentrirt werden. Auch iſt die Rede davon,
50,000 Urbanos (Stadt Milizen) mobil zu machen.
Admiral Valdez iſt zum Generalkapitain der könig-
lichen Flotten ernannt worden.

(Telegraphiſche Depeſche.) Am 265. Jan. hat die
Königin das Entlaſſungs Geſuch des Kriegsminiſters,
General Llauder, angenommen. Das Kriegsmi-
ſterium iſt interimiſtiſch dem Hrn. Martinez de la Ro
ſa anvertraut. Madrid war andauernd ruhig. Das
zweite Regiment von der leichten Jnfanterie ſetzt ſei-
nen Marſch nach Navarra fort ohne daß ſich in ſei-
nen Reihen oder an den Orten, wo es durchkommt,
Unordnungen gezeigt hätten.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Gothenburg (Schweden),

daß der berühmte Engliſche Jagdliebhaber Lloyd das
Unglück gehabt, einen ſeiner liebſten Jagdgefährten,
Swensſon, ſtatt eines Baren, aus Jrrthum zu er
ſchießen. Derſelbe war in einen ſchwarzen Pelz, das
Rauhe nach außen gekehrt, gekleidet geweſen.

Ein Anſtands Ball auf Barbados.
(Aus Peter Simpel, humoriſtiſcher Roman von Kapi-

tain Marryat.)
Fortſetzung.

Der Tanz ward bis gegen drei Uhr Morgens fort-
geſetzt, und nun war es ein förmliches Quetſchen ge-
worden von dem unaufhoörlichen Ankommen friſcher
Gäſte aus allen Hauſern in Barbados. Jch muß ge-
ſtehen, daß einige Flaſchen Kau de Cologne, waren
ſie im Saale umhergeſprengt worden, deſſen Luftin-
halt nur hatten verbeſſern können. Die Hitze war ent
ſetzlich, und das Verzerren der Hamengeſichter hörte
gar nicht auf. Allen ſehr fetten Herren mochte ich
einen ſolchen Anſtands- Ball empfehlen, wenn ſie
wunſchen, um einen oder ein Paar Stein leichter zu
werden. Jetzt ward das Abendeſſen angeſagt, und
weil ich zuletzt mit Miß Minerva getanzt hatte, ward
mir naturlich der Vorzug, ſie in das Speiſezimmer zu
führen.

Mein Schickſal wollte, daß vor meinem Sitze ein
ſchöner welſcher Hahn hingeſtellt war, und ich fragte
meine Taänzerin, ob ich das Vergnügen haben ſollte,
ihr ein Stück von der Bruſt vorzulegen.
gebracht blickte ſie mich an und ſprach „Verdamm'
Jhre Schaamloſ' Sär, ich weiß nicht, wo Sie Jhre
Sitten lernten. Sär, ich nehme ein klein wenig Bu-
ſen, wenn Sie ſo gut ſein wollen. Sprechen von
Bruſt zu 'ner Dame, Sär; wirklich ganz ab

Höchſt auf

ſcheulich.“ Bevor das Abendeſſen zu Ende war,
hatte ich noch einige barbariſche Mißgriffe gemacht
endlich war das Eſſen vorbei, aber ſagen muß ich,
daß ich nie an einer reicher beſetzten Abendtafel geſpei
ſet hatte.

Herr Apollo Johnſon rief ſehr laut: „Stille,
Gentlemen und Ladies, mit der Erlaubniß unſerer lie
benswurdigen Wirthin will ich einen Trinkſpruch vor
ſchlagen. Gentlement' und Ladies Sie Alle wiſ
ſen und falls es ſo wäre, daß Sie's nicht wußten,
will ich ſagen daß in der Welt kein anderer Ort Bar
bados gleichkommt. Die ganze Welt Krieg gegen
England, aber England nimma bange König Georg,
nimma fuürchten, ſo lange Barbados 'teif 'teht.
Badian fechten fur König Georg zu letzt'n Tropfen
ihm Blut. Nimma ſcheint die Sonn', Badian
läuft davon Sie Alle kennen die. Fransmänner in
San Lucy, geb' auf Mont Fortunee, wenn er hoört
Badian Freiwillige kommt gegen ihn. Jch keine
'Leidigung gegenwärtige Geſellſchaft will, thut mich
aber leid zu ſagen, Engländer kommt hier zu eifer
ſuchtig auf Badian. Gentlement' und Ladies Bar-
badian Geborne hab' nur ein Fehler iſt wirklich
zu tapfer. Jch ſchlage vor: das Wohl der Jn-
ſel Barbados.“

Beifall ward von allen Seiten dieſer höchſt be
ſcheidenen Anrede geſpendet und der Toaſt mit Enr-
zucken getrunken die Damen waren ganz erfreut über
Apollos Beredtſamkeit und daß er ſich zum Wortfuüh
rer der Geſellſchaft gemacht hatte.

Nun erhob ſich O'rien und redete die Geſellſchaft
in folgender Weiſe an: „Ladies und Gentlemen
Herr Poll hat trefflicher geſprochen als der beſte Pa
pagai, den ich je in dieſem Lande höoörte; weil es
ihm aber gefiel, das Wohl der Jnſel Barbados zu
trinken, ſo denke ich, das ein wenig genauer zu be
zeichnen. Mit ihm wünſche ich der Jnſel die beſte Ge
ſundheit, es giebt jedoch einen Reiz, ohne welchen die
Jnſel nur ein des Eiland ſein wurde nämlich die
Geſellſchaft der ſchönen Jungfrauen, in der wir uns
jetzt befinden, und die unſere Herzen im Sturme
erobern.“ Bei dieſen Worten ſchlang O'Brien ſei-
nen Arm ſanft um Eurydice's Leib, und Apollo
knirſchte dermatzen mit den Zahnen, daß es am äußer-
ſten Ende des Gemaches zu hören war „deshalb,
Gentlemen, will ich mit Jhrer Erlaubniß das Wohl
der „Badian-Ladies ausbringen.“

O'Briens Anrede ward von den Damen mindeſtens
unendlich vorzuglicher gefunden, als die von Apollo
Johnſon. Mißtz Eurydice ward noch reizender und die
andern Damen wur! en noch neidiſcher.

Noch mancher andere Trinkſpruch und ſehr viel
mehr Wein ward getrunken, bis der minnliche Theil
der Geſellſchaft etwas kärmend zu werden begann.
Jnzwiſchen mußte Apollo ſich ſeine Ueberlegenheit
wieder gewinnen, und bat nach verſchiedentlichen
hems und hahs um die Erlaubniß, einen Oenk-
vers zu geben: „Gentlement und Ladies, ich bitte
alſo zu ſagen

Beſchluß folgt.)
bis
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Bekanntmachungen.

Ein gutes Pianoforte iſt billig zu verkaufen.
Kleine Klausſtraße No. 916.

Mein in der beſten Lage der Stadt gelegenes Back
haus iſt veränderungshalber billig zu verpachten. Pacht-
luſtige wollen die Güte haben und in meiner Behau
ſung, Muhlgaſſe No. 1037. mit mir Ruckſprache
nehmen.

Halle, den 7. Februar 1835.
Guts- und Schenkwirthſchafts- Verkauf.
1) Ein Vier-Hufengut oder circa 145 Magdeb. Morg.

durchgängig Weizen- und Kleeboden, 3 Stunden von
Halle, mit guten Wohn und Wirthſchafsgebäuden,
großem Obſtgarten, (ſämmtliche Aecker liegen in der Na
he des Guts ſoll wegen eingetretener Familienverhalt-
niſſe ſehr preiswurdig mit circa 8000 Thir. Anzahlung,
und zwar mit vollem Jnventarium verkauft und uber-
geben werden.
2) Ein Zwei-Hufengut oder 5 Wiſpel Ausſaat, faſt
durchgängig Weizen und Kieeboden, mit großem Obſt-
garten, welches 15 Fuder Heu erndtet, gute Wohn-
und Wirthſchaftsgebäude hat, ſoll ſehr preiswurdig mit
vollem Jnventarien fur 3000 Thlr. verkauft werden,
1500 Thlr. können ganz feſt darauf ſtehen bleiben.

3) Eine in gutem Rufe ſtehende Schenkwirthſchaft,
wobei gute Gebaude, 9 Schfl. Aueſaat Acker, wovon man
6 Fuder Auen Heu erndtet und das Recht hat, 30 Stuck
Schaafe, 8 Stuck Rindvieh und 4 Stuck Pferde auf
die Fettweide zu treiben, und bei der Schencke 2 Pfer-
de, 2 Kuhe, 1 Ferſe, 8 Stück Schaafe, ((es muüſ-
ſen 30 Stuck gehalten werden), 1 Mutterſau, Feder-
vieh aller Art, Schiff und Geſchirr verbleiben, ſoll
eiligſt fur 1250 Thlr. wovon die Hälfte darauf ſtehen
bleiben kann verkauft und uübergeben werden.

Näheres ertheilt der Gutsbeſitzer Röſeler in
Mötz lich bei Halle.

Ein hierſelbſt gelegenes und im beſten baulichen
Stande befindliches Backhaus, worin ſeit langen Jah-
ren die Bäckerei und Stärkemacherei betrieben wird, ſoll
Veränderungshalber billig verkauft werden.

Auch liegen Kapitalien zu 600, 700, 800, 900, 1000,
1200, 1500, 5000 und 6000 Thlr. zum Ausleihen
auf ländliche Grundſtucke bereit. Das Nähere iſt zu
erfahren bei dem Actuarius Dancker in Halie
No. 505., Ranniſche Straße, dem Gaſthofe zu den
drei Schwäanen gegenüber.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern der Tiſch
lermeiſter Rathcke, Bruderſtraße No. 207.

re treten bei
Hettſtädt, im Januar 1835.

F. Gundelach,
Gold und Silberarbeiter.

Heu verkauf.
Auf der Pfarrwohnung zu Radegaſt liegen 30

bis 36 Centner gut eingebrachtes Heu zu verkaufen.

Bei dem Kohlenwerke des Ritterguts Döllnitz
ſtehen noch ſehr gute trockne Kohlenſteine zum Verkauf.

1) Ganz große DoppelKohlenſteine, wo 4 bis 500
Stück die Ladung fur zwei ſtarke Pferde, ſind den
großen Feuerungen als Brau und Brennereien, ſo
wie Ziegeleien vorzüglich zu einpfehlen:

100 Stück fur 105 Sgr.
2) dergl. Einfache 100 Stück fur 55 Sgr.

Außer dieſem muß ein Kohlenſchuppen, in welchem
circa 100,000 Stuck ſich befinden, ſchleunigſt geräumt
werden, von welchen deshalb 100 Stück mit 45 Sgr.

verkauft werden ſollen. n
Ein in der beſten Gegend des Herzogthums An

halt- Bernburg gelegenes Koſſathengut, Wohn-
ünd Wirthſchaftsgebäude in gutem Stande, mit 20
Morgen Acker des vorzuglichſten Weizenbodens, 2*
Wispel Ausſaat haltend, nebſt Wieſen, Pflaumen-
und Nutzholz Kabeln und einem beim Hauſe gelegenen
Garten, weiſt zum Verkauf nach

der Mäkler Kieritz in Connern.

Freiwilliger öffentlicher Verkauf.
Das, des zu Belleben verſtorbenen Koſſakhen

Wiehmann hinterlaſſene Keſſathengut, mit 22 Mor
gen Acker, ſoll den 19. Februar d. J. Morgens 9 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich meiſtbietend an Ort und Steüle von deſſen
Erben verkauft werden.

Belleben, den 29. Januar 1835.

Bei Gödſche in Meiſſen iſt erſchienen und in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn, ſo
wie in allen andern Buch und Muſikalienhandlungen
daſelbſt und anderwärts zu haben:

Geißler, C.
48 neue Favorittanze furs Pianoforte,

mit Benutzung der beliebteſten Melodieen der neueſten
Opern, beſtehend in 38 Galopps und 15 Walzern
im leichten Style. gr. 4 geh. 3 Thir.

en

Es ſteht eine junge neumilchende Kuh
mit dem Kalbe in Wörmlitz zu verkaufen. Wo?
erfährt man bei dem Hutmann Krieg daſelbſt.

Bekanntmachung.
1200 Thlr. Cour. Pupillengelder ſind auf landli

che Grundſtücke auszuleihen und zu Oſtern d. J. zahlbar.

Fr. Salzmann,
Halle, Leipzigerſtraße No. 297.

Auf dem Rittergute Schochwitz findet zum
25. Mai d. J. ein erfahrener und durch gute Zeugniſſe
ſich empfehlender Kuhhirte ſein gutes Unterkommen.

Sonntag den 15. Februar ſoll bei mir Ball gehal-
ten werden um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

C. Rehbaum,
in Treiwitz bei Wettin a. d. Saale.

Jn Schwittersdorf bei Wettin ſind 70 Stuück
feinwollige Schaafe, ſowohl Hammel als Zivben von
jedem Alter, von jetzt an, mit der Wolle, zu verkaufen,
bei Rhenius.



Zwei Dreſcher ſinden Oſtern d. J. Wohnung und
Arbeit wenn ſie ſich melden bei

S Lüder in Brachwitz.
Es ſtehet alle Tage ein Wohnhaus zwei Stock

hoch, 3 Stuben, 2 Kammern, 1 Kuche, 1 Schweine
ſtall, 1 Pferdeſtall, 1 Kuhſtall, 1 Futterſtall, 1 Kel
ler, 2 uüberbauete Schweineſtälle, 1 Brunnen enthal-
kend, alles mit Ziegeln gedeckt, 1 Obſt- und Gemüſe
Garten 1 Gemeinde Fleck mit Pflaumen Baäumen
bepflanzt, nebſt 145 Acker, aus freier Hand zu verkau
fen. Das Nähere iſt zu erfahren bei

Andreas Franke in Schaafſtädt.

Ein Verwalter, der auf mehreren Gutern zur Zu
friedenheit ſeiner Prinzipale conditionirt hat, ſucht als
ſolcher eine Stelle als zweiter Verwalter auf einem groö-
ßeren Gute oder allein auf einem kleineren, und ſieht
nicht ſowohl auf hohen Gehalt als auf gute Behand
lung. Nähere Auskunft giebt die Expedition dieſes
Blattes.

2 Thaler Belohnung.
Es iſt am 6. Februar 1835, zwiſchen Connern

und Bernburg eine 4ſpäannige Wagen Winde verlo
ren gegangen, welche mit der Jahreszahl 1830 bezeich
net iſt. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Winde
an Herrn Gaſtwirth Ulrich in Cönnern, oder an
Herrn Gaſtwirth Kundt im grünen Hof in Halle
abzugrben gegen obige Belohnung.

Theater- Anzeige.
Montag, den 9. Februar: Herr Schmidt, oder die

Toöchterauktion. Poſſe von Weitig. Hierauf: Der
leichtſinnige Lugner. Luſtſpiel von Schmidt.

Dienstag, den 10. Februar: Der Alpenkönig.
Erneſtine Tenner-

G

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, e ed.7. Febr. 1335. Br. G.

t. Schuldſch. ſ1005 100 Oſtpr. Pfandbr.
Pr. Engl. Ob. 304 97297 Pomm. Pfandbr.
Pr.Sch. d. Seeh. 645 685 Kur u. Nm. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 993 Schleſiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 1100 rückſt. E. d. Km.
Berl. Stadt-Ob.4 11003 100z do. do. d. Nm.
Königsb. do. 93 Zinsſch. d. Nm.
Elbing. do. l 9383 do. do. d. Nm.
Danz. do. in Th. 38238 Holl. vollw. D.Weſtpr. Pfob. A. 1101z Neue dito
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 1024 1023 Friedrichsd'or

i Disconto
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 7. Februar.

Weizen 1thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6pf.

Roggen s 6 1 s 95Gerſte 225 2 26 35Hafer 6- 158 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 32 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr,

Magdeburg, d. 6. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 26 807 thl. Gerſte 232 243 thl.
Roggen 285 30 Hafer 143 165

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 7. Februar.

Weizen 2thl, 20 gr. bis 8 thl. 10 gr.
Roggen 2 8 2 2 110Gerſte 1 16 1 18 5Hafer 1 6 1 8Rappsſaat 8

W. Rübſen 7 16 7 218S. Rübſen 6 12 6 e 1565Oel, die Tonne 30
Fruchtmarkt.London, d. 30. Januar. Mit Weizen

war es heute ſehr flau und 1 s niedriger. Malz
gerſte völlig preishaltend und ſchöne Waare theuer
auszubringen. Die ſtarke Zufuhr von Hafer hat den
Preis dieſes Artikels wieder F s heruntergedruäckt.
Rother und weißer Kleeſaamen in den beſten Qua
litäten ſteifer im Preiſe. Die Gefälle von fremdem Ha
fer, Roggen und Erbſen ſind dieſe Woche z s
höher gegangen.

Wolle.Wien, d. 29. Januar. Obſchon die Woll
preiſe, ſeit einem Jahre etwa, merklich gewichen ſind,
ſo ſind doch bereits im Verlaufe des Winters Engliſche,
Belgiſche und Deutſche Spekulanten hier ſichtbar ge
worden, die anſehnliche Gebote auf das Ergebniß der
neuen Schur gemacht haben ſollen.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Huber a. Leipzhg
Hr. Kaufm. Panne a. Lennep. H. Kaufm.
Reim a. Mannheim. Hr. Ober Amtm. Dietz
a. Neubeeſen. Hr. Tonkſtlr. Winter a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Netze a. Magdeburg. Die
Hrrn. Preußer u. Reinicke, Kaufl. a. Braun
ſchweig. Mad. Jacobſon a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Rennau a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Warmuth a. Potsdam. Hr.

Kaufm. Zachau a. Frankfurt a. M. Hr. Kfm.
Stegmann a. Nordhauſen.

Gol d Ring: Hr. Magaz.Aſſiſt. Lucke a. Mag
deburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Schletter a. Leipzig.
Die Hrrn. Rümpler, Hildebrand u. Kallmeier,

Kaufl. a. Dresden. Hr. Kaufm. John a.
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Meier a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Forſtmann a. Leipzig.
Hr. Lieut. Kieſelbach a. Merſeburg. Hr. Haupt
mann v. Köhler a. Erfurt. Hr. Kaufm. Pe
ters a. Hamburg. Hr. Kaufm. Welſchky a.
Leipzig. Hr. Kaufm. Weimann a. Naumburg.

Hr. Kaufm. Schönemann a. Hamburg.
Schwarzen Bär: Hr. Handl.-Comm. Voß a. Flothur.

Hr. Handelsmann Eideles a. Zuranow.
Saalhof. Hr. Gutspächt. v. Munchhhauſen a. Laucha
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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Febr. Der bei dem Juſtizamte

zu Delitzſch angeſtellte Juſtiz- Kommiſſarius Helling
iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Königl.
Ober Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden.

Vermiſchtes.
Der in Stuttgart beſtehende Verein zur Er-

richtung eines Denkmals für unſern großen Dichter
Schiller zeigt an, daß die Summe der bis zum
Ende des Jahres 1834 eingegangenen Beitrage auf
10,034 Fl. 41 Kr. ſich belaufen habe. Neuerdings iſt
dieſelbe jedoch ſchon wieder nicht unbedeutend geſtie
gen, ſo daß man die Hoffnung hegen darf, das Denk

vielleicht recht bald errichtet zu ſehen. Daſſelbe
oll bekanntlich in einer koloſſalen ſitzenden Statue

Schillers aus Erz beſtehen deren Modellirung der
beruühmte Bildhauer Thorwaldſen in Rom zuge-
e hat. Der Kopf wird nach Danneckers be-
fuühmter Buſte gearbeitet. Beiträge werden jederzeit
Perl den kleinſten Summen von dem Verein in
Stuttgart, welcher, um die Theilnahme allgemeiner
u machen, die Höhe des einzelnen Beitrags zu 24 Kr.
der 7 Sgr. bei desfallſigen Sammlungen feſtzuſetzen
vorſchlägt, angenommen.

Aus Naumburg wird berichtet: Jn dieſen
Tagen holte ein Metzgergeſelle aus einem benachbar-
ten Dorfe einen Schlachtochſen nach Raumburg. Un-
terwegs wird das Thier böſe, faßt ſeinen Fuhrer zwi
ſchen die Hoöörner und beſchädigt ihn dergeſtalt, daß
der Ungluckliche kurz darauf ſtarb.

Die Berfertigung des Champagner-Weins
macht in Wurtemberg große Fortſchritte, und in
der berühmten Fabrik von Keßler und Georgi in Eß-
ijngen iſt ein Betriebskapital von 150 bis 160,000
ulden angelegt, das ſich kaum in 3 Jahren umſetzen
ßt, da die mouſſirenden Weine eine Behandlung

von 1 bis 2 Jahren erfordern. Keßler war von 1807
is 1825 in der Champagne, ſtellte 1826 den erſten
erſuch an, Würtembergiſchen Moſt wie den Cham-

pagner zu behandeln (mit 4000 Flaſchen), 1827
e er 30,000, 1828. 54 000, (1829. war der
Moſt zu gering 1830. 30,000, 1831. 72,000, 1832.
44,000, 1833. 57,000 Flaſchen. Die Gebäude und
Keller dieſes Hauſes faſſen 130 bis 150 000 Flaſchen.
J Preis der Flaſche iſt in Partien nur 1 Fl. 24 Kr.

er Abſatz geht, außerhalb Deutſchland beſonders
nach Rußland. Eine ähnliche Fabrik haben Zeller
und Rauch in Heilbronn, die 1833. 80,000 Flaſchen
zogen eine andere hat Ch. Müller in Berg. Die
Bereitungsart iſt ganz wie die in der Champagne, mit

wenigen Abanderungen, welche die Natur des Moſtes
exfordert.

Jn der Grafſſchaft Hereford (England) iſt kurz
lich eine Frau in dem Alter von 107 Jahren geſtor

t zu Tralew hat eine Frau ihr 110tes Jahr er
icht.

Ueber die totale Sonnenfinſterniß,
welche am 30. Nov. v. J. in Süd Karolina in Nord
Amerika ſtattfand, ſind von dem berühmten Aſtro-
nomen Pain, der deshalb von Boſton aus eine Reiſe
von faſt tauſend engliſchen Meilen machte, folgende
Beobachtungen mit einem vierfüßigen Aequatorial-
Teleſkop gemacht worden

Stun Minu Sekun-
den ten den Nach

Anfang der Verfinſterung 31 409 mittags
Anfang der völligen Finſterniß 58 54
Ende der völligen Finſterniß 2 483
Ende der Verfinſterung 3 20 19
Dauer der völligen Finſterniß 1 49
Dauer der Verfinſterung 2 48 30

Der Eindruck der Finſterniß auf alles Lebende war
groß die Bußaare und alles Geflügel floh nach den
Ruheſtätten, und die Mimoſen ſchloſſen ihre Blatter.
Folgende Sterne und Planeten waren ſichtbar: Arktu-
rus, Lyra, Atair, Antares, Venus und Merkur.
Das Thermometer fiel während der Verfinſterung um
6 Grade. Es wird in den Vereinigten Staaten von
Nord Amerika während des gegenwartigen Jahrhun-
derts keine totale Sonnenfinſterniß wieder vorkommen.

Bekanntmachungen.
Ein Commis von geſetzten Jahren der ein tuchtis

ger Detailliſt ſein muß, findet in einer bedeutenden
Material Waaren- Handlung ſogteich oder zu Oſtern
als Disponent mit anſehnlichem Geholt eine gute Stelle.
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe, bezeichnet
mit L. S., in der Exped ion des Halliſchen patriotiſchen
Woxwenbiatts frankirt abgzeben.

Der Pumpen, Röhr- und Brunnenarbeiter Herr
Fiſcher zu Eisleben hat durch die Vorzügulchkeit
ſeiner Leiſtungen die Tüchtigkeit in ſeinem Fache auf
eine ſo uüberzeugende Art bewieſen, daß er ſich unſre
Zufriedenheit und unſern Beifall auf das Vollkom
menſte erworben hat. Sehr gern entledigen wir uns
daher der angenehmen Pflicht, unſre Meinung uber
ihn öffentlich auszuſprechen, und ihn Allen, die Arbei-
ten dieſer Art verfertigen zu laſſen haben, als einen ſehr
ſachkundigen, thätigen und reellen Mann angelegent-
lichſt zu empfehlen.

Die Oekonomen:
NetteWerndenduego in Beeſenſtedt.

Wolf in Naundorf.
Jänicke in Löbejün

Oekonomie- Verpachtung.
Durch Unterzeichneten ſoll die Oekonomie des Rit-

terguts Wolftitz bei Frohburg von Johanni 1835
ab auf 6 Jahr verpachtet werden. Pachtluſtige, welche
ſich hinſichtlich ihrer Fahigkeiten und Vermögens Um,
ſtände gehörig ausweiſen, werden auf Anmelden den
Entwurf der Pachtbedingungen und das Jnventarium,



von denen ſie auf ihre Koſten Abſchrift erhalten kön
nen, ſo wie der Flurriß und ſonſtige ſchriftliche Nach
richten vorgelegt bekommen auf der Expedition des

D. Ludwig Praſſe.
in No. 17. zu Leipzig.

Für Musiklehrer und zum Selbst
unterricht.

Boi G. Basse sind erschienen und in allen
Buchhandlungen, bei C. A. Schwetschke und
Sohn in Halle zu haben:

Klavier- Tabelle,
Oder tabellarische Uebersicht der ersten Erfor-

dernisse beim Klavierspielen. Preis 63 Sgr.
Ein Tableau, das, über dem Instrumenteaufgehängt, Lehrern und Schülern beim Unter-

richt treſfliche Dienste leistet,

Neue Pianoforte- Schule.
Oder theoretisch praktische Anweisung, das
Fianofortespiel nach neuer erleichternder Me-
thode in Kurzer Zeit richtig, gewandt und schön
spielen zu lernen. Nach J. N. Hummels Grund-
sätzen. Für Musiklehrer und Anfänger, sowie
auch zum Selbstunterricht. Von J. E. Häuser,

qu. Ouart. geh. Preis 275 Sgr.
RKiummer's praktische

Flöten Schule
vom ersten Elementarunterrichte an bis zur voll

Kommensten Ausbildung. Astes ILeft.
Preis 174 Sgr.Der Herr Verfasser steht als ausibender Mu--

siker und als Komponist für sein Inslrument in
der vordersten Reihe. Seine Kompositionen
siehen in gleichem Ansehen bei dem Musiker von
Beruf wie bei dem Dilettanten. Sein Name allein
ist seinen Werken die beste Lmpfehlung. Wozu
bedürfte es also bei dieser beachtens werthen Ar-
beit eines Weitern

Flöten Tabelle.
Oder tabellarische Uebersicht der ersten Erfor-
cdernisse beim Flötenspielen. (Mit einer instrukti-
ven Vignette.) Grofses Tabteau. Preis 125 Sgr.

Sie enthält Alles, was der angehende Flöten-
spieler nur zu wissen nöthig hat, als: Kenntnils
der Noten, Pausen, des Taktes etc. die Erklä-
rung der am häufigsten vorkommenden musika-
lischen Fremdwörter u. s. W. und ist ein treff-
liches Hülfsmittel für Lehrer und Lernende, s0-
wie vorzüglich zum Selbstunterricht. Durch das
elegante Aeuſsere empfiehlt sie sieh zur Limmer-
verzierung.

Guitarre- Schule.
Oder leichifaſsliche Anweisung zum Guitarre-
spiel für alle Diejenigen, welche ohne Beibülſé
eines Lehrers dasselbe erlernen wollen. Nebs
instruktiven Uebungsstücken. Von J. E. Häusen

(Mit Abbildung des Griſſhrets einer Guitarre.)
15 Sgr.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Hall
iſt zu haben

Eupels vollkommener Conditor
oder grundliche Anweiſung zur Zubereitung aller Art

Bonbons, Stangenzucker, Conſerven, Zuckerkuchet
Eſſenz-Paſten, Gefrornen, Cremes, Gelées, Maß
meladen, Compots c. ſo wie auch zum Ein macht
und Glaſiren der Fruchte, nebſt Abhandlungen vo
Zucker, den Graden bei dem Zuckerkochen und vo
den zur Conditorei nöthigen Gefäßen und Geraäch
ſchaften, ingleichen erprobte Vorſchriften und R
cepte zu allen Gattungen, von Kunſtbäckerei a
zu Torten, Paſteten, Makronen, Marzipan, Bicuit, Aufläufen, Leb und Pfefferkuchen, Hoh
lippen, Hobelſ ſpänen, Sehmalz und anderem Bad
werk, ferner zu den beliebteſten Arten künſtlich
Getränke und Chocoladen, als zu den verſchied

nen Obſtweinen, Punſchen, Eierpunſch, Biſchof
Vin brälé, Nicus, Limonade, Mandelmilch
Vierte Auflage. 8. broſchirt. 1 Thir.

Der Aechtheit ſeiner Vorſchriften hat dieſes Budie Auszeichnung zu verdanken, daß die 3 erſten an

lagen mit allgemeinem Beifall aufgenommen und vie
griffen wurden, welcher Umſtand deſſen Brauchbarke
ſchon hinreichend verburgt. Die dritte und vierte Auf
lage iſt mit vielen Verbeſſerungen und Zuſätzen, al
z. B. mit der Paſteten- Bäckerei c. vermehrt worden
Dies Werkchen iſt eben ſowohl fur Hausmutter als ſt
Conditors von Profzſſion beſtimmt und man find
darin manches geheimnißvolle Receptchen entſchleien
was bisher dieſe und jene wohlbewanderte Dame nich
ohne Stolz wenn es den Gäſten ſchmeckte fü
ihr Eigenthum ausgab. Das wohlgeordnete Regiſtt
zeigt uns 555 Gegenſtände aus der Conditorei, Kunſt
böckerei und Getränkebereitung 2c. uber die man di
deutlichſten Anweiſungen und Recepte findet und die
Sach Reichthum wird ſelbſt dem Unterrichtetſten Hof
nung geben, darin etwas Neues zu finden.

m

Die Eröffnung einer
Droguerie- und Farbe- Waaren andhun

grofse Steinstraſse No. 187.,verbunden mit einem Liqueur- ung Tabaks
Commissions Geschäfte, beehre ich mich hier
durch ergebenst anzuzeigen.

Halle, den 9. Vebruar 1835,
G. A. 4 u I8s,
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